
Naturschutz und Landschaftspflege
in Lübeck

Blühende Buschwindröschen im Frühjahr

Schutzgebiet Lauerholz
Das Lauerholz - vielfältiger Naturraum in Lübeck
Unmittelbar am Stadtrand der Hansestadt Lübeck beginnt das Lauerholz. Rund 880 ha
Waldgebiet,davon 74 ha Moore, Wasserflächen und Wiesen, stehen seit 1970unter Land-
schaftsschutz.Die Wohlfahrtswirkungen dieses Lübecker Stadtwaldes sind vielfältig:Zum
einen wirkt dasLauerholz als"Grüne Lunge" und trägtwesentlich zur Luftverbesserung und
zur Grundwassemeubildung bei. Zum anderen ist es aufgrund seiner Größe und Vielgestal-
tigkeiteiner der wertvollstenLebensräume für Tiere und Pflanzen und das woWbeliebteste
Naherholungsgebiet Lübecks. Durch die unmittelbare Stadtnähe ist dasLauerholz fürjeden
Lübecker ohne Auto zu erreichen.

Entstehung des Lauerholzes
Bis ins 19.Jahrhundert bestand dasLauerholz aus einem Mosaik vonWaldstücken, Wiesen,
Äckern, Mooren und vereinzelten Siedlungen. Noch heute sind Gräben zu erkennen, mit



denen moorige Gebiete entwässert wurden. Mitte des vorigen Jahrhunderts wurden dann
vielelandwirtschaftlicheFlächen aufgeforstet Dadurch enstanden neben standortgerechten
Laubmischwäldern auch schnellwachsende Nadelholzbestände, vor allem im südlichen
Gebiet bei Wesloe (WesloerTannen). In seiner wechselvollen Geschichte wurde der Wald
besonders während der beiden Weltkriegeextrem strapaziert: Zur Brennholzgewinnung, fiir
Reparationsleistungen und um Flächen für Rüstungsbetriebe und Lagerstätten bereitzu-
stellen, wurden große Flächen kahlgeschlagen. Hier und dort zeugen im Lauerholz noch
Bunkerreste, verfallene Gebäude und überwachsene Wälle alter Schießbahnen von jener
Zeit Heute wird versucht, mit naturnahem Waldbau wieder standortgerechte Laub-
mischwälder für zukünftige Generationen aufzubauen.

Laubwälder: Mischbestände' von Rotbuche, Esche und
Bergahorn oder von Eiche und Hainbuche prägen den zen-
tralen und nördlichen Bereich des Lauerholzes. Sie stehen
vor allem auf mittelfeuchten und nährstoffreichen Stand-
orten. In der Krautschicht fallenuns im Frühjahr dieweißen
Blütenteppiche von Buschwindröschen oder Waldmeister
auf. Efeu, Goldnessel und Aronstab sind gleichfallsvielen
Waldbesuchern vertraut Neben häufigeren Vogelarten wie
Buchfmk, Waldlaubsängeroder Rotkehlchen sind im Laub-
mischwald des Lauerholzes auch einige recht seltene Vögel
zu beobachten oder zu hören, so zum Beispielder Pirol oder
der Zwergschnäpper. Es lohnt sich, bei einem Besuch im
Lauerholz einmal besonders auf die Altholzbestände und
Baumhöhlen zu achten: Dort leben Höhlenbrüter wie

Rotbuchenbestand Schwarzspecht, Mittelspecht, Waldkauz und Hohltaube.
Nadelholzbestände: In früheren Jahrzehn-
ten wurden vor allem Fichten und Kiefern
aufgeforstet, weil diese Baumarten schon
nach 20 bis 50 Jahren Holzertrag liefern.
Ökologisch betrachtet sind diese in Lübeck
ursprünglich nicht heimischen Nadelhölzer
nur von geringem Wert Sie tragen zur Ver-
sauerung des Bodens bei, bieten den heimi-
schen Tieren wenig Nahrung und Lebens-
raum und beschattenden Waldbodenso ~;

sehr,daßkaumBodenvegetationaufkommt. "

Von der Nadelstreu profitieren allerdings die
Waldameisen, die im Lauerholz nicht zuletzt
aus Gründen des biologischen Forstschutzes 1"-
ais "Polizei des Waides" besonders gehütet
werden. Typische Vogelarten der Nadelholz-
bestände sind Tannenmeise, Haubenmeise
und Wintergoldhähnchen.

Die typischen Lebensräume des Lauerholzes

Buntspecht



Bruchwälder:Als Bruchwälderwerden Waldbeständeauf nassem, moorigemBoden
bezeichnet Sietreten im Lauerholz vor allem an Gewässer- und Moorrändern, aber auch in
feuchten Senken auf. Im Lauerholz finden wir neben den häufigeren Schwarzerlenbrüchen

auch Birkenbrüche. Diese deuten auf nähr-
stoffärmere, saure Böden hin. Abgestor-
bene Stämme, morsche Äste, offene Was-
serf~ichenund Stelzwurzeln machen Erlen-
brüche sehr unzugänglich und geben ihnen
einen Urwaldcharakter. Tatsächlich gehö-
ren Brüche zu unseren ursprünglichsten,
aber auch am stärksten gefährdeten Wald-
typen. Durch Entwässerung werden sie
unwiderruflich zerstört Um den Erhalt der

Birkenbrucl1 letzten Bestände zu sichern, sindalleBruch-
wälder daher unter strengen Naturschutz gestelltworden. Sobleiben vielleicht auch dieun-
zähligen Tier- und Pflanzenarten erhalten, denen Bruchwälder Lebensraum bieten. Erlen-
brüche bieten einen besonders schönen Anblick, wenn im Frühjahr die Sumpfschwertlilien
blühen. Treten viele Brennnesseln auf, so ist dies ein Warnzeichen daflir,daß der Boden zu
stark entwässert wird und die Lebensgemeinschaft des Bruchwaldes in Gefahr ist

Moore:Während das Deepenmoor oder das Wesloer Moor weitläufige, stark durch Land-
zungen und Inseln gegliederteWasserflächenim Zentrum aufweisen, ist dasKuhbrookmoor
eher ein Wiesenmoor. Die Gewässer ver-
danken ihre Entstehung nahezu ausschließ-
lichdem hier früher durchgeführten Torfab-
bau. Vor allem im Deepenmoor kann man
noch heute an einigen Stellen im moorigen
Grund versacken. Hier wachsen Torf-
moose, Sumpfblutauge und Wassernabel.

TypischeMoortiere des Lauerholzes sind i ".'...,:\ "".. ,.:" .."".- ,
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Schmetterlingen beeindruckend. GrojJes Deepenmoor

Waldlichtungenund Wiesen:Blütenreiche, besonnte und windgeschützte Waldblößen sind
ftirviele Tier- und Pflanzenarten einunersetzlicher Lebensraum. Je nach Bodenfeuchtigkeit

und Nutzung fmden wir niedrige oder
höherwüchsige Wiesenpflanzen, Brombee-
ren oder andere Sträucher. Hier wärmen
sich Waldeidechsen und Erdkröten in der
Sonne und gehen auf Insektenpirsch, in der
Luft schwirren Libellen, Wildbienen und
Falter. Gegen Abend können auf Lichtun-
gen und Wiesenrändern nicht selten Rehe
bei der Äsung beobachtet werden.
Erdkrölenpaarung



Waldtümpel: Die Waldtümpel im Lauerholz sind besonders wichtige Amphibienlaich-
plätze. Erdkröte, Grasfrosch und Moorfrosch weisen hier ihre bedeutendsten Vorkommen
im Lübecker Raum auf. Auch Libellen können an den Gewässern beobachtet werden.
Typischfür die Wasserflächenbesonnter Tümpel des Lauerholzes ist ein dicker Teppichder
kleinen Blättchen von Wasserlinsen ("Entenflott").

Tiriflandbäche:An sonnigen Ufern der Medebek und desLandgrabens wachsen Rauhhaari-
ges Weidenröschen, Gilbweiderich und Echtes Mädesüß, aber auch Sumpfschachtelhalm
und Wasserminze. Blütenbesuchende Insekten fmden hier ein reiches Nahrungsangebot.
Leider ist die für Bachläufe typische Tierwelt durch Gewässerbelastungen aus dem Sied-
lungsbereich stark verarmt.

Gefahren für das Lauerholz

Die bedeutendste Belastung und Ursache des Waldsterbens stellt die Luftverschmutzung
dar. Sie betrifftnicht allein Lübeck, sondern ist in erster Linie ein überregionales Problem.
1988wurde mehr als die Hälfte aller Bäume im Lauerholz als sichtbar erkrankt eingestuft.
Besonders erschreckend ist auch, daß dem Waldsterben bereits jahrhundertealte Eichen
zum Opfer gefallen sind. Die Lebensraumfunktion sowie der Erholungswert des Lauer-
holzes haben durch stark befahrene Straßen -Travemünder Allee, Wesloer Landstraße,
Wesloer Weg- stark gelitten. Zahlreiche überfahrene Tiere des Waldes, von Rehen bis zu
Kröten und Käfern, belegen, wie sehr Straßen als tödliche Trennungsbarrieren wirken.
Autoabgase und Verkehrslärm bilden zusätzliche Belastungsfaktoren für Mensch und Tier
im Lauerholz. Eine weitere, äußerst bedenkliche Entwicklung ist die zu beobachtende weit-
flächige Grundwasserabsenkung, die zu einer Austrocknung der Feuchtlebensräume des
Lauerholzes fUhrt.Sie istvermutlich auf Bautätigkeitin den Randbereichen und auf Trink-
und Brauchwassergewinnung zurückzuführen. Sorgebereiten schließlich auch Schadstoff-
Altlasten aus dem Zweiten Weltkrieg im Bereich des Wesloer Moores.

Maßnahmen im Lauerholz

Für den Naturraum wichtig ist die Erhaltung von Altholzbeständen und von Bäumen mit
Horsten, Höhlen oder Fledermausquartieren. Wünschenswert ist außerdem die Schaffung
neuer Tümpel, der Wiedereinstau bestimmter Grabenabschnitte sowie das Freihalten der
Waldwiesenund -lichtungen, zum Beispieldurch gelegentliches Mähen. Für dieErholungs-
nutzung werden durch Aufstellen von Informationstafeln, durch Anlage von Wander- und
Reitwegen und Schaffung geeigneter Bushaltestellen möglichst sanfte Formen einer Be-
gegnung mit der Natur im Lauerholz angestrebt. Dringend erforderlich sind Maßnahmen
zur Verbesserungder Luft. Diese müssen zwar vorrangigüberregional erfolgen,andererseits
kannjedoch auch in Lübeck ein wichtiger Beitrag geleistetwerden, etwa durch Minderung
des Kraftfahrzeugverkehrs im Waldumfeld. Ein zunehmend naturnaher Waldbau kann hier
stützend wirken. Statt Monokulturen früherer Jahrzehnte werden nun kleinflächigere
Baumartenmischungen und vielstufiggegliederte Baumkronendächer angestrebt. An Stelle
von "Kahlschlag-Plantagen" treten Baumbestände, die aus verschiedenen Altersgruppen
zusammengesetzt sind.




